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DIE METALL RECYCLINGINDUSTRIE

Metalle werden in sehr vielen verschiedenen sowohl langlebigen als auch 
kurzlebigen Produkten eingesetzt (z.B. in Stahlträgern in Gebäuden, in 
Brücken, Kupferkabeln für die Kommunikationsinfrastrukur,  Eisenbahn-
schienen, Autos, Küchengeräten usw.).

Das EU-Wirtschaftswachstum ist eng mit der Verwendung von Metallen 
verbunden, wobei deren Versorgung weitgehend auf aufbereiteten Me-
tallschrotten basiert. Sie konkurrieren auf dem Weltmarkt mit Primär-
rohstoffen. Daher sind funktionierende Inlandsmärkte und reibungslose  
Zugänge zu internationalen Märkten unabdingbar.
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Metalle & Kreislaufwirtschaft

Die Auswirkungen der zunehmenden Metallnachfrage auf eine  
lineare Wirtschaft:
- Sinkende Erzqualitäten.
- Rohstoffknappheit und Preissteigerungen.
- �Umweltauswirkungen (Luft- und Wasserverschmutzung, Boden-

verschlecherung, Biodiversitätsverlust).

Trotz des traditionellen Einsatzes von Metallschrotten, besteht zu-
nehmend die Notwendigkeit ein effizienteres Kreislaufmodell zu 
entwickeln. 

Dank ihrer einzigartigen Eigenschaften können Metalle immer 
wieder aufbereitet werden. Metallprodukte, die das Ende der Le-
benzyklusphase (EoL) erreicht haben, können durch mechanische 
Aufbereitung erneut eingeschmolzen werden, um neue Metalle zu 
erzeugen. Folglich sind die Wertschöpfungsketten trotz durchaus 
noch bestehender Verbesserungspotenziale schon jetzt weitge-
hend zirkulär.

Die Wiederverwertung von Metallen schließt den Produktions-
kreislauf und reduziert damit zu deponierende Abfallmengen sowie 
die Nachfrage nach Primärrohstoffen.

ROHSTOFFGEWINNUNG PRODUKTION VERTEILUNG VERBRAUCH ABFALL

Metallschrottindustrie in der EU

Stahl, eine Eisenlegierung mit wengier als 2% Karbon (hohe Verformbarkeit), ist mit großem Abstand das am häufigsten eingesetzte 
Metall der Welt. Es folgen Aluminium und Kupfer, sowie andere NE-Metalle wie Blei, Zink, Nickel, Titan, Kobalt, Chrom und andere 
Spezial-und Edelmetalle.
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KREISLAUFWIRTSCHAFT

LINEARE  
WIRTSCHAFT

Fe-Metalle enthalten Eisen (Fe).
z.B. Stahl und Stahllegierungen

Nichteisenmetalle enthalten kein Eisen (Fe).
z.B., Aluminium, Kupfer, Blei, Zink, etc.

Gängige Metalle, die konventionell in Haushalten und der Industrie eingesetzt werden, lassen sich in zwei Hauptgruppen einteilen:

EISEN (Fe) NICHTEISEN (NE)

METALLE



Fe gewonnen in der EU
12,002

Endprodukte
128,905

Stahlschrott 69,744

Exportiert als Fe/Stahl  
(verarbeitet) 37,608

Importiert als Fe/Stahl 
(roh/verarbeitet) 130,734

ROHSTOFFE PRODUKTIONSPROZESS PRODUKT EOL PRODUKTE

EU-STAHL-STOFFSTROMANALYSE (IN MIO. T/P.A.) 

Der Stahlrecyclingsektor in der EU
Fe-Metalle haben Eisen als Hauptbestandteil und weisen magnetische Eigenschaften auf. Darunter ist Stahl 
das am häufigsten eingesetzte Metall in kleinen und großen Geräten (z.B. Autos, Eisenbahnschienen, Brücken, 
Haushaltsgeräten). 

            Ökologische Vorteile

• �Der Einsatz von Stahlschrott in der Stahlproduktion verringert 
die CO2-Emission um 58%.

• �Durch den Einsatz von Schrott werden gegenüber der Produk-
tion mit Primärrohstoffen 72% Energie gespart.

• �Die Wiederverwertung von einer Tonne Stahl spart 1,4 Tonnen 
Eisenerz, 0,8 Tonnen Kohle, 0,3 Tonnen Kalkstein und Zusatz-
stoffe sowie 1,67 Tonnen CO2.

• �2018 wurden durch die Wiederverwertung von 94 Mio. Tonnen 
Stahlschrott 157 Mio. Tonnen CO2 eingespart. Dies entspricht 
dem CO2-Ausstoß der Fahrzeugflotten Frankreichs, Großbritan-
niens und Belgiens.

• �Der Einsatz von Schrott für die Rohstahlproduktion verringert 
die Verschmutzung der Luft und des Wassers um 86% bzw. 76% 
und des Wasserbrauchs um 40%.

           

           Internationaler Handel

• �Die von der EU-Stahlschrottrecyclingindustrie gesammelte und 
aufbereitete Schrottmenge übersteigt die EU-Nachfrage, so-
dass es keine Stahlschrottknappheit in der EU gibt. 

• �2018 lag das Inlandsangebot der EU(28)-Länder bei 112 Mio. 
Tonnen. Die Menge ist seit Jahren relativ konstant und zeigt 
ebenfalls, dass es keine Stahlschrottknappheit in der EU gibt. 

• �Der größte EU(28) Stahlschrottabnehmer ist die Türkei, deren 
Importe mehr als 50% der EU(28)-Stahlschrottexporte ausma-
chen (11,09 Mio. Tonnen in 2018). Die türkische Stahlindustrie 
basiert zu über 70% auf der EAF-Produktion, bei der hauptsäch-
lich Stahlschrott als Vormaterial eingesetzt wird.

• �2018 exportierte die EU mehr als 21,62 Mio. Tonnen und im-
portierte 2,85 Mio. Tonnen Schrott.

• �Das Verhältnis von eingesetztem Stahlschrott zur Rohstahlpro-
duktion liegt in der EU bei 56%
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Daten von 2015

■ Transport
■ Bauwesen
■ Industrie
■ Infrastruktur
■ Haushaltsgeräte
■ Sonstiges 

STAHLVERBRAUCH IN DER EU
          Ökonomische Bedeutung

• �Aktuell werden über 90% der EoL-Edelstahlprodukte gesammelt 
und zu neuen Produkten aufbereitet.

• �2017 wurden 600 Mio. Tonnen Stahlschrott eingesetzt, um Stahl 
zu produzieren.

• �2017 wurden 35.5% des weltweit erzeugten Rohstahls aus 
Sekundärrohstoffen hergestellt. 2018 lag der Schrotteinsatz für 
die EU-Rohstahlproduktion bei 93,8 Mio. Tonnen.

• ��70% des bisher erzeugten Stahls sind aktuell im Gebrauch.

• �Der  Schrotteinsatz  kann jährlich €20 Mrd. an Umweltkosten 
einsparen (2018).

RECYCLINGPROZESS

21%

35%15%

11%

16%
2%



          Internationaler Handel

Es wird erwartet, dass in den nächsten Jahrzehnten die Nachfra-
ge nach Aluminium um 50% steigt und der Aluminiumschrott-
bedarf auf 9 Mio. Tonnen in der EU ansteigen wird.

Die Sekundäraluminiumproduktion ist weltweit doppelt so hoch 
wie die Produktion von Primäraluminium, sodass Aluminium-
schrott der wichtigste Rohstoff für die Aluminiumproduktion ist. 
Er ist eine weltweit geschätzte Handelsware.

Von der Gesamtmenge des in der EU am EoL anfallenden Alu-
miniumschrotts (d.h. 4,338 Mio. Tonnen Aluminium) wurden 
rund 2,986 Mio. Tonnen Aluminium gesammelt und aufbereitet, 
was einer Recyclingquote von 69% entspricht.

Der Verbrauch der aktuell exportierten Schrottmenge innerhalb  
der EU, würde die derzeitige Importmenge an Primärrohstoffen 
um ca. 24% reduzieren.

          Ökologische Vorteile

• �Durch den Einsatz von Aluminiumschrott anstelle von 
Primäraluminium können die CO2-Emissionen um 92% 
reduziert werden.

• �Der Einsatz von Aluminiumschrott spart 95% der Energie 
gegenüber dem Energieverbrauch bei der Primärproduktion.

• �Der Einsatz einer Tonne Aluminiumschrott spart bis zu 8 
Tonnen Bauxit, 14.000 kWh Energie und 7,6 m3 Deponieraum.

          Ökonomische Bedeutung

• ���75% des bisher hergestellten Aluminiums sind noch heute we-
gen seiner Eigenschaft unendlich oft wiederverwertbar zu sein 
im Gebrauch.

• �2018 wurden über 90% des im Transport- und Bauwesen ver-
wendeten Aluminiums zurückgewonnen.

• �2017 wurden in der EU 4,9 Mio. Tonnen Aluminium wieder-
verwertet.

Al gewonnen in der EU
0,496

Endprodukte
8,576

Al-Schrott 2,477

Exportiert als Al (verarbeitet)
8,128

Importiert als Al
(roh/verarbeitet) 14,937

ROHSTOFFE PRODUKTIONSPROZESS PRODUKT EOL PRODUKTE

EU ALUMINIUM-STOFFSTROMANALYSE (IN MIO. T/P.A.)

Der Aluminium-Recycling Sektor in der EU
Aluminium ist durch die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten ein sehr verbreitetes Metall. Es weist hervorragende 
Eigenschaften auf, wie z. B. Verformbarkeit, hohe Festigkeit, niedrige Dichte, hohe wärme- oder elektrische 
Leitfähigkeit, Korrosionsresistenz, sehr gute Wiederverwertbarkeit und es ungiftig. Man findet es in 
Autoteilen, Fensterrahmen, Getränke- und Konservendosen sowie vielen anderen Gegenständen.
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Daten von 2013

■ Transport
■ Bauwesen
■ Verpackung
■ Technologie
■ �Langlebige 

Verbrauchsgüter 

ALUMINIUMVERBRAUCH IN DER EU

RECYCLINGPROZESS

6%

42%

23%

17%

12%



          Ökonomische Bedeutung

• �44% der EU-Kupfernachfrage stammen von aufbereiteten 
Kupferschrotten.

• �70% des in EoL-Produkten enthalten Kupfers ist wiederverwer-
tetes Kupfer.

• �90% des in der zivilen Infrastruktur eingesetzten Kupfers 
stammt aus Sekundärmaterial.

            Ökologische Vorteile

• �Durch den Einsatz von Kupferschrotten werden die CO2-
Emissionen um 65% reduziert

• �Die Wiederverwertung von Kupfer spart 85% gegenüber dem 
Energieverbrauch bei der Primärkupferproduktion ein.

           Internationaler Handel

• �Das geringe natürliche Kupfervorkommen in der EU (48 Mio. 
Tonnen) führt zu einer großen Abhängigkeit vom Recycling, da 
sonst die Importe an primärem aber auch sekundärem Kupfer 
steigen müssten, um die Inlandsnachfrage decken zu können.

• �Trotz des im heimischen Produktionsprozess eingesetzten 
Kupferschrotts werden zusätzlich Kupfer-abfälle und –schrot-
te importiert, wodurch die EU ein Nettoexporteur von Kupfer-
schrotten ist.

• �2016 exportierte die EU 986.000 Tonnen Kupferschrott in 
Drittländer, mit einem Wert von €1,91 Mrd.

• �Von den 2,625 Mio. Tonnen in der EU aus EoL Produkten ge-
nerierten Kupferschrotten wurden 1,603 Mio. Tonnen Kupfer 
(61%) gesammelt und in der EU wiederverwertet.

Kupfer besitzt nach Silber die zweithöchste elektrische Leitfähigkeit. Bei der Herstellung von vielen Produkten 
liegt Kupfer an dritter Stelle des Metallverbrauchs, z.B. Rohre, elektrische Komponenten und Kabel. So enthält 
ein Computer ca. 1,5kg, ein Haus durchschnittlich ca. 100kg und eine Windturbine ca. 5 Tonnen Kupfer.

Kupferrecycling-Sektor in der EU
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EU KUPFER-STOFFSTROMANALYSE (IN MIO. T/P.A.)

Daten von 2014

■ Transport
■ Bauwesen
■ Industrie
■ Infrastruktur
■ Sonstige Geräte

KUPFERVERBRAUCH IN DER EU

14%

36%

15%

10%

25%

Cu gewonnen in der EU
0,356

Endprodukte
2,772

Cu-Schrott 1,035

Exportiert als Cu (verarbeitet)
1,277

Importiert als Cu
(roh/verarbeitet) 2,922

ROHSTOFFE PRODUKTIONSPROZESS PRODUKT EOL PRODUKTE

RECYCLINGPROZESS



          Sozioökonomische Vorteile

• �Die EU produziert nur ca. 3% der Primärrohstoffe, die sie für 
die wachsende Nachfrage nach Metallen benötigt. Demzufolge 
trägt die Wertschöpfungskette der EU-Metallschrottwirtschaft 
dazu bei, die Abhängigkeit der EU von Importen zu reduzieren.

• �Die Wiederverwertung von Metallen ist arbeitsintensiv und 
schafft eine breite Vielfalt an Beschäftigungsmöglichkeiten 
für Fachkräfte, die zahlreiche Tätigkeiten im Bereich des Sam-
melns und Sortierens von EoL-Produkten ausüben.

            Ökologische Vorteile

• �Durch die Einsparung von Primärrohstoffen, der Reduktion 
des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen leistet die 
Metallschrottwirtschaft einen entscheidenden Beitrag zur 
Kreislaufwirtschaft und zum Klimaschutz. Allerdings werden 
die Umweltvorteile des Metallrecyclings in den politischen 
Rahmenbedingungen der EU nicht ausreichend honoriert.

• �Die Wiederverwertung von Metallen verringert deren Deponie-
rung, denn die Beseitigung bedeutet nicht nur einen Verlust 
von wertvollen Rohstoffen, sie kann auch negative Auswirkun-
gen auf die Umwelt, z. B. auf das Grundwasser, haben.

• �Die Wiederverwertung von Metallen spart bis zum 20-fachen 
(60 – 95%) des Energieverbrauchs, der notwendig ist, um die 
entsprechenden Metallqualitäten aus den Erzen zu gewinnen. 
Die Energieeinsparungen wirken sich direkt auf die Kosten der 
Weiterverarbeitung dieser Sekundärmetalle zu Endprodukten 
aus. 

• �Im Vergleich zur Primärrohstoffproduktion (dem Erzabbau) 
werden die CO2-Emissionen bei der Wiederaufbereitung von 
Metallen erheblich reduziert, negative Effekte auf den Boden 
und das Wasser werden vermieden, endliche Erzvorkommen 
geschont, die Luft- und Wasserverschmutzung um 80%,  bzw. 
76% und der Wasserverbrauch um 40% reduziert.

           Internationaler Handel

• ���Metallschrotte, die nach den Spezifikationen und Normen der 
Industrie aufbereitet wurden, konkurrieren mit den Primär-
rohstoffen auf den Rohstoffmärkten. Allerdings wird die Me-
tallschrottwirtschaft mit anderen Wettbewerbsbedingungen 
konfrontiert, da die ökologischen Vorteile, die mit dem Einsatz 
von Sekundärrohstoffen verbunden sind, nicht vom Markt ho-
noriert werden.

• �Um das Marktgleichgewicht und die ordnungsgemäße Funkti-
on der Sekundärrohstoffmärkte sowie einen freien und fairen 
Handel mit Sekundärrohstoffen zu garantieren ist die Beseiti-
gung von Hindernissen in Form von komplizierten Abfalltrans-
portvorschriften unabdingbar.

Metalle, einschließlich der kritischen Rohstoffe, sind uneingeschränkt für die Kreislaufwirtschaft geeignet, weil 
sie unendlich oft wiederverwertet werden können. Sekundärmetalle weisen, sofern sie richtig aufbereitet 
werden, keinerlei Verschlechterung der Eigenschaften oder Qualtitätsprobleme auf. Sie können immer 
wieder in unveränderter Qualität und Funktionalität genutzt und wiederverwertet werden, da sie keinerlei 
intrinsische Eigenschaften bei der Wiederverwertung verlieren.

Vorteile des Metallrecyclings

EuRIC Fakten Metallrecycling7

EuRIC AISBL – Recycling: Bridging Circular Economy & Climate Policy

Unbegrenzte 
Wiederverwert-

barkeit
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